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der New Criticism, forderte. ber reilıch hne wollte mMItdem ursprünglich englisch geschrie-die formalistischen Einseitigkeiten und Über- benen Buch VO 1959 zunächst eC1in mn Brecht-
treibungen dieser „Schulen“ Erlichs Stand- kundiges Theaterpublikum informieren, dar-
punkt hat Ce1in hartes Gesetz für sıch, C1in Ge- über  inaus auch Anregungen ür Fachleute bie-
SEeIz aller Evolution, auch der wissenschafts- ten. Eıner Erstorientierung dienen die Kurz-
theoretischen. Es heißt Differenzierung. Wır beschreibungen der Stücke chronologischer
können nıcht hınter die„Literatur als Kunst“ Folge Die Namen der Mitarbeiıiter, Orte der
zurück wenn WITLT literaturwissenschaftlich W @1- Aufführungen, Fundorte für Anmerkungen
terkommen wollen Es 1ST anzunehmen und den Stücken werden obendrein gegeben. Was

@.

often, dafß Erlichs Dokumentation das Zis Willett ana den einzelnen Kapiteln A

standekommen Konsensus dieser Rıch- Stoft Sprache, theatergeschichtlichen Eınflüssen,
Lung fördert. Musık Theaterpraxıs, Theorie un Politik

Das Buch liest sıch, dank auch der vortreffli- sorgfältigen Analysen und Aaus gründlichem
chen Übersetzungsarbeit Marlene Lohners, IMI Sachwissen arlegt, die wichtigsten Aspek-

des Brechtschen Werkes.Genuß, stellenweise spannend. eın Titel 1ST

jedoch, W 16 INa  w echt emerkt hat, mißver- Die sorgfältige, teilweise ergänzende Über-
tändlich handelt sich nıcht russischen SECEIZUNG besorgte der bedeutende Brecht-Kenner
Formalismus, sondern den Russischen For- Ernst Schumacher. Wiilletts Betrachtung 1STt

malismus, der C1iNe historisch und theoretisch für Lehrende, Lernende und Freunde des hea-
fest umrıssenNe Gröfße 1SE. Wutz 57 ters 61 Werk der Orıentierung, das das Prädi-

kat „Handbuch“ verdient. Kurz 5J
WILLETT John Das Theater Bertolt Brechts.
Eıne Betrachtung Hamburg Rowohlt 1964 SCHERER Bruno Tragik D“Oor dem ÄKreuz, Leben
ZIC) Paperback un Geisteswelt Reinhold Schneiders FreiburgIn England erweckte Brecht den Nach- Herder 1966 264 5 Brosch
kriegsjahren den peinlichen Eindruck Mı- Der erf C111 Schweizer Benediktiner der
schung Aaus Marx und Wagner. In Moskau und Generatıon, versucht, auf Grund des
der DDR konnte InNnan sıch Mißtrauens SC- Werks un zahlreicher unveröffentlichter Manu-
gcnh den Künstler Brecht nıemals entledigen. In skripte, die iNNere Entwicklung, Haltung un:
Westdeutschland hat sıch noch keine difteren- Wandlung des Ostersonntag 1958 VerSIOLr-
zierze Meınung durchgesetzt Engagement benen Schriftstellers aufzuzeichnen. Ausgehendpolitisch Positiven und Widerspruchs- ZVO'  3 den biographischen Fakten des Elternhauses
S  > Individualismus un ntı Individualis- und der Jugend die Formgestalten und
MUS, dogmatische Anhänglichkeit und abgrün- Formprinzıpien, die Person und Werk bestim-
dıge Skepsıis SINSCH 1ine einmalige menschliche iINCN SCiMN Erleben der Geschichte, SC11 Erken-
und künstlerische Symbiose C111 Der nen geschichtlichen Gestalten, der Weg ZUr ME

Brecht WAar NL1 und anarchis: YSt sSeiIt der ÜKirche durch geschichtliches Erkennen, die Er-
Begegnung M1 dem Marxısmus erwarb sich kenntnis des CISCHNCH Auftrags, die Auseinander- Wdie charakteristische Klarheit, ucht und Dı1- SETZUNgG IN1L Formen der Macht Geschichte

S$C111C5 Stils Der P Brecht wurde pC und Gegenwart, die Vorbild Gestalt des Fran-
'zwingende Fabeln zunehmend mißtrauischer, zıskus, das Gewissen als Anspruch der Pflicht

konzentrierte sich auf die Darstellung der vund Auftrag /ALRG Freiheıit stellvertretendes Le1-
menschlichen Konflikte. Die Brecht-Rezeption den, die Sıcht geschichtlicher Zusammenhänge
1STt och nırgends abgeschlossen. Könnte der VO: Schuld MmMI1t zunehmenden Jahren die Ver-
unterschiedlich dem Westen W1e dem Osten - dunkelung des Glaubens. es Sehen und Er-
gELTEUE Dichter den Dialog beider vermitteln fahren wWar bei Schneider VO Anfang
helfen? Wıllett deutet die Möglichkeit durchdrungen von tragischen Grundstim-

Irotz kaum noch übersehbaren Brecht- IMUuNns „Nun sehe ich dafß das Christliche das
Literatur vyab bisher kein Buch das Brechts eigentlich Tragische IST schrieb 1950
Theaterarbeit umiassen und übersichtlich dar- Heuschele. Wo AuUSs 4ußeren oder 238EKET S!

gestellt hätte Was Deutschland nıcht gelang, Gründen bel Schneider C116 Einschränkung des
1ST dem englischen Theaterkritiker Tımes Sehwinkels vorliegt wa AauUuSs Mangel In-
Literary Supplement gelungen. Der erf formiertsein und Überschätzung der Ordnungs-
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